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cherheitsmanagement(SiMa). Dabeihan-
delt es sichdeutschlandweitumdeners-
tenakkreditierteneinschlägigenStudien-
gang,derzueinemBachelorführtundfür
Aufgaben in der gewerblichen, betriebli-
chenundkommunalenSicherheitqualifi-
ziert. Der Studiengang wird durch den
Fachbereich Polizeivollzugsdienst ange-
boten.Prof.Ohderbetont,dassdieAusbil-
dung von Führungskräften für Bereiche
der„privaten“ SicherheitundvonPolizei-
beamtenaneinemFachbereichdurchge-
meinsame Lehrkräfte ein Schritt hin zu
der geforderten partnerschaftlichen Lö-
sungvonSicherheitsaufgabenist.„Derzeit
habenwir 48 SiMa-Studierende“. Die Er-
fahrungen seienbisher sehrpositiv. Her-
vorzuhebenseidiehoheBereitschaftvon
PraktikernausdenunterschiedlichenBe-
rufsfeldern, anderAusbildungmitzuwir-
ken (Vorträge, Lehraufträge usw.). Zum
WintersemestererfolgtdieZulassungdes
zweiten Jahrgangs. Die Zahl der Bewer-
bungen übersteige die Zahl der Studien-
plätze (40)beiweitem.DieZulassunger-
folgtgemäßeinereigenenZulassungsord-
nungimRahmendesBerlinerHochschul-
gesetzes: 40% der Studienplätze werden
nach Durchschnittsnote der Hochschul-
zugangberechtigung,40%nachWartezeit
und 20% an Bewerber vergeben, die be-
reitsübereinefürdas Studiumrelevante
Berufsausbildungverfügenoderentspre-
chend praktisch tätig waren. „Über die
Voraussetzungen für die Anerkennung
von BerufsausbildungenundTätigkeiten
stelltderPrüfungsausschuss des Studien-
gangs Richtlinien auf“, so der Professor.
„InsofernführenwirkeinenEignungstest
durch und sind flexibel im Hinblick auf
dieEntwicklungindenrelevantenBerufs-
feldern. Zugleich sindwir aber tendenzi-
ell restriktiv, was die Anerkennung von

Berufsausbildungen und Tätigkeiten be-
trifft.“

SecurityM/BBA(Steinbeis, Limburg)
Dr. Joachim Lindner, wissenschaftlicher
Leiter der Steinbeis Business Academy,
freut sich ebenfalls über die guteAkzep-
tanzderMaster-undBachelor-Studiengän-
ge. Diese seien so aufgebaut, dass eine
spätere Position im Sicherheitsbereich
zwarimVordergrundsteht,jedochnurei-
ne der vielen möglichen Berufschancen
darstelle.AufGrundderbreitgefächerten
Lehrinhalte könnten die Absolventen
auch in anderen Geschäftsfeldern tätig
werden,zumBeispielimGeneralManage-
ment, inMarketing,VertriebsowieStrate-
gie-undProjektmanagement. Einesolche
Ausrichtung ist nach Lindners Aussagen
auchnötig,daesimreinenSicherheitsbe-
reich nurwenige vakante Führungsposi-
tionengebe.EinStudiuminderHoffnung,
eswerdesichberuflichschonetwaserge-
ben,müsseangesichtsderderzeitigenAr-
beitsmarktlagezwangsläufigineinerEnt-
täuschung enden. Die MBA-Ausbildung
bei der Steinbeis BusinessAcademyziele
darauf, die Studierenden „durchteamori-
entierte und interdisziplinäre Transfer-
arbeiten, durchdieAnalyseundBearbei-
tung aktueller betriebswirtschaftlicher
Fallstudien sowie durch den Austausch
mit Experten ausWissenschaft und Pra-
xis“ zu „Gestaltern von Wandel und
Wachstum“heranreifenzulassen, diedie
wichtigsten Managementtechniken be-
herrschen. „Frisch, unverbraucht und
manchmal unkonventionell an betriebs-
wirtschaftlicheundmarketingorientierte
Aufhaben herangehen, darin liegt eine
dergroßenChancendesProgramms“, so
Dr.Lindner.
Während der Master-Studiengang ein

abgeschlossenes Studium einer beliebi-
gen Fachrichtung voraussetzt (Lindner:
„und wenn es das BBA Studium Vertie-
fungsrichtung Security ist“), stehen die
Bachelor-Studien nach Landesrecht Ber-
lin (vgl. §27,2 HRG) auch für beruflich
Qualifizierten offen. So sind für Be-
rufspraktikerausdemSchutzundSicher-
heitsbereich folgende Regeln der Zulas-
sung für ein Studium an der Steinbeis
HochschuleBerlin(AußenstelleLimburg)
nachLandesrechtBerlingültig:Nebender
klassischen Hochschul-Zugangsberechti-
gung,wieAbituroderFachhochschulreife
und zweijährige Berufspraxis, können
auchRealschulabschlussund abgeschlos-
sene Berufsausbildung sowie vierjährige

Risk&FraudManagement
(Steinbeis, Berlin)

EinepositiveZwischenbilanzfürdasvier
SemesterdauerndeMaster-Studiuminder
SpezialisierungRisk&FraudManagement
ziehtBirgitGalley,DirektorindesBerliner
„Institute Risk & Fraud Management“.
„Wir bilden ,generelle Spezialisten‘ aus,
die Risiko-undGefahrenpotenziale früh-
zeitig erkennen, richtig abschätzen und
ihnenmit funktionierenden Kontrollme-
chanismen präventiv begegnen“, so die
ausgebildete Betrugsermittlerin. Unter
dem Dach der renommierten privaten
Steinbeis-Hochschule wird seit einem
Jahr ein internationaler, interdisziplinär
und branchenübergreifend aufgebauter
Studiengang durchgeführt, der sich an
Unternehmer sowie Fach-undFührungs-
kräfteindenSchwerpunktthemenRisiko-
management und Prävention von Wirt-
schaftskriminalitätrichtet.Derzeitstudie-
ren in Berlin 18 Führungskräfte aus den
unterschiedlichsten Wirtschaftsberei-
chen und der öffentlichen Verwaltung.
„Von Banken, überTelekommunikations-
unternehmen bis hin zu Krankenkassen
undVersicherungen–vieleBranchenund
Funktionensindvertreten.Revisorenund
(Staats-)Anwälte sind ebenso darunter
wie Geschäftsführer, Vertriebsleiter und
IT-Spezialisten“,erläutertBirgitGalley.

Sicherheitsmanagement(FHVRBerlin)
Zufrieden ist auchProf. Dr. ClaudiusOh-
der, an der Fachhochschule für Verwal-
tung und Rechtspflege Berlin unter an-
derem zuständig für den Studiengang Si-

Studiengänge
in derSicherheit

LaufendeStudiengänge

StudiumderSicherheit... à



©SecuMediaVerlags-GmbH 55205 Ingelheim ·WIK06/464

ten, wie zum Beispiel Internetkrimina-
lität, Computerforensik, Gefahrenab-
wehr,KatastrophenmanagementsowieSi-
cherheit in öffentlichen Verwaltungen
und E-Government. Der Studiengang be-
ginnt am 25. September 2006. (Kosten:
430€/Semesterinkl.ÖPNV-Ticket).

Sicherheitsmanagement(Hochschuleder
Polizei, Hamburg)
„WirwollennichtBetriebswirte,dieetwas
von Sicherheitverstehen, ausbilden, son-
dern Sicherheitsfachleute, die viel von
BWL verstehen“, betont Rechtsanwalt
PhilipBuse,JustitiardesVerbandesfürSi-
cherheit in derWirtschaft Norddeutsch-
land (VSWN). Zusammen mit VSWN-Ge-
schäftsführer Hans-Joachim Delfs, der
FORSIundderPolizeierarbeitetderJurist
dasCurriculumfürdasBachelor-Studium
Sicherheitsmanagement. Durchgeführt
wirdderzumWintersemester2007begin-
nende sechssemestrige Studiengang an
derHochschulederPolizeiHamburg–ei-
nederzeitinGründungbefindlicheNach-
folgeeinrichtungderFachhochschulefür
ÖffentlicheVerwaltungHamburg, FB Po-
lizei. Nach der Sommerpause wird die
HamburgerBürgerschaftgrünesLichtge-
ben – eine Formsache, wie Beobachter
meinen.
BusesiehtkeinProblem,dassdieinsge-

samt 25 Studienplätze besetzt werden.
Schon jetzt lägen 13 „Letters of Intend“
vor, Absichtserklärungen von mittleren
und großen Unternehmen, Mitarbeiter
zumkünftigenStudiumnachHamburgzu
schicken.
Die ersten acht Monate werden die

künftigen Sicherheitsmanager und die
studierendenPolizeianwärterfürdenge-
hobenenDienstgemeinschaftlichdieStu-
dienbankdrücken. So soll dasgegenseiti-
geVerständnisgewecktunddieBasisfür
künftigeKooperationengestärktwerden.
Auch spätere Veranstaltungen, zum Bei-
spiel zu den Schwerpunktenöffentliches
Recht, betriebliche Ermittlungen, Krimi-
nologieundtaktischeEinsatzlehre, sollen
gemeinsam besucht werden. Jede Seite
sollsichinderArbeits-undDenkweltder
anderenzurechtfindenkönnen.
In Hamburg ist generell eine Eig-

nungsprüfung zu absolvieren, in der un-
ter anderem die kognitiven Fähigkeiten
geprüftwerden.Zulassungsvoraussetzun-
gen sind allgemeineHochschulreifebzw.
Fachhochschulreife. Es ist eineTrägerge-

sellschaftgeplant, inderderVSWNfeder-
führendist.

Sicherheitsmanagement(FHVDAltenholz)
Ab August 2007 werden auch an der
FHVD Altenholz Bachelor-Studiengänge
möglich sein. Wie Prodekan Ralph
Garschke als Leiter der FHVD-„Projektar-
beitsgruppe zur Überführung des Kon-
taktstudiums Sicherheitsmanagement zu
einem Bachelor-Studiengang“ mitteilte,
wurdenKonzeptund Curriculum an die
Akkreditierungsagentur Acquin überge-
ben. „DasStudiumsollinersterLiniewei-
terhinberufsbegleitendmiteinemgerin-
gen Präsenzanteil (20%) durchgeführt
werden“. Der neue Studiengang sei von
vielen polizeispezifischen Inhalten be-
freitworden.AuchdieFachhochschuleAl-
tenholz,inderauchPolizeibeamtedesge-
hobenen Dienstes ausgebildet werden,
setztaufeinMiteinanderderSicherheits-
bereiche.RalphGarschkeberichtetindie-
semZusammenhangvoneinergemeinsa-
menDiplomierungsfeier,anderneben18
AbsolventendesKontaktstudiumsSicher-
heitsmanagement auch der Abschluss-
jahrgang der Polizei teilnahm: „Dies soll
richtungsweisendfüreinezukünftignoch
engereVerzahnunginderAusbildungvon
öffentlicher und privater Sicherheit in
Schleswig-Holstein sein“. ImRahmender
fürAugust 2007 geplanten Bachelor-Stu-
diengänge Polizei und Sicherheitsmana-
gementwerdenInhalteteilweiseauchge-
meinsam zuvermitteln sein. Dieswurde
bereits aktuell in einem gemeinsamen

Start imWintersemester
2006/2007

Berufserfahrung oder abgeschlossene
Prüfung zumMeister bzw. zum staatlich
geprüften Techniker oder Staatlich ge-
prüfter Betriebswirt (z.B. IHK, VWA, Si-
cherheitsfachwirtAltenholz) in einer ge-
eigneten Fachrichtung odervergleichba-
re Abschlüsse und Studienleistungen
(Prüfung durch SHB erforderlich) aner-
kannt werden. Dr. Lindner: „An-
schließend ist dort auch eine Promotion
möglich.DieerstenStudierendenausder
Praxis sind bereits eifrig beim Studium“.
Zugelassen werden jeweils zwischen 15
uns25 Studenten.

Security-Management(FH Brandenburg)
ZumWintersemester 2006/2007beginnt
anderFachhochschuleBrandenburgder
Studiengang Security Management mit
dem Abschluss „Master of Science
(M.Sc.)“. Nochbis Ende September 2006
können sich Interessentenmit Bachelor-
DegreeodereinenanderenHochschulab-
schluss (möglichst in Informatik, Wirt-
schaftsinformatik, Nachrichtentechnik,
Elektrotechnik oder Sicherheitsmanage-
ment, Mindestbewertung 2,0) für einen
der 20 Studienplätze bewerben. Zusätz-
lichwerdenErfahrungeninIT-Sicherheit
oderGebäudesicherheiterwartet. Liegen
nicht alleVoraussetzungenvor, entschei-
deteinHochschulausschussüberdieZu-
lassung. Wie Prof. Dr. Friedrich Lothar
Holldazumitteilt,wurdedasdreisemestri-
ge Aufbaustudium in Kooperation mit
SAP, T-Systems und anderen Unterneh-
menentwickelt.AllePartnerdesStudien-
gangs, darunterVolkswagenund zahlrei-
che regionale Firmen, böten Lehrveran-
staltungenan, stelltenSoftwareundPrak-
tikumsplätzezurVerfügungundwarteten
schonmit den erstenJobs aufAbsolven-
ten.Holl: „DieSecurityManagersollendie
internen SystemevonUnternehmenund
Organisationen schützenunddas Sicher-
heitsbewusstsein sämtlicher Mitarbeiter
schärfen.DieEinsatzbereichesindvielfäl-
tig: Sie können zum Beispiel als Softwa-
reentwickler, Sicherheitsberater, Exper-
ten fürWach-und Personenschutz, Kata-
strophenmanager oder forensische Er-
mittler für Computerkriminalität arbei-
ten.“ Das Studienangebot umfasst eine
ReihevonPflichtfächern, zudenenunter
anderemSecurityManagement,Kryptolo-
gie, Recht, Netzwerksicherheit und Ge-
bäude-undArbeitsplatzsicherheitzählen.
Zusätzlich werden Wahlfächer angebo-

Start imWintersemester
2007/2008

Stipendien
Wie die FH Brandenburg mitteilt, wird
Sponsor SAP „zwei Studierende mit Be-
ginn des nächsten Semesters mit einem
monatlichen Betragvon ca. 900€ unter-
stützen. Zusätzlich trage die SAP AG die
Studiengebühren sowie Fahrtkosten.
Dafürwerde eine Mitarbeit in einem Um-
fangvon rund 20Stunden/Woche erwar-
tet. Auch andere Partnerunternehmen
denken überStipendien nach.
DasSteinbeis-Institute Risk& Fraud

Managementvergibtauch indiesemJahr
wiedereinStipendium imberufsbegleiten-
den MBA-Studium in der Vertiefungsrich-
tung„Risk&FraudManagement“ (abSep-
tember 2006). Das Stipendium steht be-
sonders förderungswürdigen Interessen-
ten mit Hochschulabschluss aller
Fachrichtungen offen und umfasst Studi-
engebühren imWertvon 14.500€.



©SecuMediaVerlags-GmbH 55205 Ingelheim ·WIK06/465

an. „Damit wird die von der Wirtschaft
schon länger geforderte akademische
GraduierungimBereichSicherheitsmana-
gement ermöglicht“. Graduierte Sicher-
heitsmanagerträfensichdann„aufAugen-
höhemitanderenVerantwortungsträgern
im Unternehmen“. Integrierte Konzepte
werden zu unser aller Sicherheit beitra-

genundStückwerk,wieindenWMStadi-
en,wirddannwohlderVergangenheitan-
gehören.“ Bestes Beispiel für den hohen
NachholbedarfimBereich integrierte Si-
cherheit sei der Sicherheits-Check der
WM Stadien, veröffentlicht von der Stif-
tung Warentest im vergangenen Januar.
Knobloch: „In den Stadienwurden zwar
hochwertige technische Einzelkompo-
nenteneingesetzt,dieseabernichtausrei-
chendgutindasGesamtsystemintegriert.
Dies liegt zumeinen an derhohenKom-
plexität moderner Sicherheitstechnik
abervielmehrnochamweitverbreiteten
Spartendenken. Gefährdungsanalysen
überRessortgrenzenhinaussinddannun-
möglich. InderFolgewerdenexistenzbe-
drohendeGefahrenfürUnternehmen,die
aus der ungünstigen Kombination von
Einzelrisiken entstehen, nicht wahrge-
nommen. Ganz entscheidend ist aber
auchdieErkenntnis, dasstechnischeVor-
richtungeneinindividuellesManagement
von Gefährdungen und Gegenmaßnah-
mennurunterstützenkönnen.“
Zur weiteren Förderung eines inte-

grierten Sicherheitsmanagements plant
EIPOS den Ausbau seines Seminarange-
bots: Ergänzend zum bisher 18-tägigen
ProgrammstehenabEnde2006dreizwei-
bis dreitägigeKompaktlehrgänge zu Spe-
zialthemen auf dem Programm: „Sicher-
heitsanalyseundSicherheitskonzepte“als
AngebotfürPlanerundSicherheitsmana-
ger und der Kompaktkurs „Notfall- und
Krisenmanagement“fürGeschäftsleitung
undSicherheitsmanager,dieaufderHöhe
der Zeit bleiben wollen. Schließlich ein
Zweitagesangebot „Sicherheitsmarkt“ für
StrategischeEinkäufer, ControllerundSi-
cherheitsmanager,dieverantwortungsbe-
wusst Investionsentscheidungen treffen
müssenoderihreAbläufedurchOutsour-
cingverschlankenwollen.

Klaus-HenningGlitza

Projekt zwischen Studierenden der Poli-
zei und des Sicherheitsmanagement mit
Übungenerprobt.
Für das Bachelor-Studium gelten laut

EntwurfderStudienordnungfolgendeZu-
lassungsvoraussetzungen: „Zum Studium
können diejenigen Bewerberinnen und
Bewerber zugelassen werden, die über,
die allgemeine oder fachgebundene
Hochschulreife,dieallgemeineoderfach-
gebundeneFachhochschulreifeodereine
Meisterprüfung verfügen. ... Daneben
kann die FHVD diejenigen Bewerberin-
nen oder Bewerber zum Studium zulas-
sen, die nach ihrem Bildungsstand die
Voraussetzungen für ein erfolgreiches
Studium imFachbereich Polizei erfüllen,
eine Berufsausbildung qualifiziert abge-
schlossenhabenundmindestensfünfJah-
re imBereich der öffentlichen, betriebli-
chen,gewerblichenoderkommunalenSi-
cherheit tätig waren. Der erforderliche
Bildungsstand wird durch eine Prüfung
festgestellt,diedurchdenFachbereichPo-
lizeiderFHVDdurchgeführtwird.“Dieer-
folgreicheAbsolvierungdesBA-Studiums
wird dann auch zur Tätigkeit als Brand-
schutzbeauftragter (gemäß Standard der
ConfederationofFireProtectionAssocia-
tionsEurope CFPA)befähigen. Daneben
kann vor der IHK Kiel die Ausbildereig-
nungsprüfungabgelegtwerden.

Sicherheitsmanagement(EIPOS,Dresden)
NachAuffassungvonDipl.-Kfm.MBAGe-
org Knobloch scheint das Quer-
schnittsthema Sicherheitsmanagement,
wie es beim Europäischen Institut für
postgradualeBildunganderTUDresden
e.V. (EIPOS) seit 2005 gelehrtwird, den
NervderZeitzutreffen. Für2007seides-
halb geplant, Sicherheitsmanagement als
Spezialisierungssemester im neuen Ba-
chelor-Programmanzubieten,kündigteer

Kontakte
Steinbeis-Hochschule-Berlin GmbH, Institute
Risk&FraudManagement,Chausseestr. 13,
10115 Berlin, Tel. 030275817480,
Internet:www.risk-and-fraud.de

Fachhochschule fürVerwaltung und Rechts-
pflege Berlin, Alt-Friedrichsfelde60,
10315 Berlin,
Tel. 0309021-4431 (FrauWüstenhagen),
Internet:www.fhvr-berlin.de

Steinbeis Business Academy, Friedrichstr.
59, 76456 Kuppenheim, Tel. 07222
15888-0,
E-Mail: info@shb-sba.de

Fachhochschule Brandenburg, Kontakt zur
Studienberatung:Tel. 03381355-106(Mo –
Do, 10-12.30 und 13.30-14.30 Uhr), Prof.
Holl, Telefon (03381) 355-229, E-Mail:
holl@fh-brandenburg.de. Internet: www.fh-
brandenburg.de/fbw/security-management.

VSWN, Rissener Landstr. 195,
22559 Hamburg, Tel. 040 818036, E-Mail:
vswn@vswn.de.

Fachhochschule für Verwaltung und Dienst-
leistung, FachbereichPolizei, Rehmkamp10,
24161Altenholz, Tel. 04313209-147,
E-Mail: gottmann@fhvd.de

Europäisches Institutfür postgraduale
Bildungan derTU Dresden e.V. EIPOS,
Goetheallee 24, 01309 Dresden,
Tel. 03514407210


